
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Die Phraſe.
Die Jntereſſen Geſamteuropas ſind jetzt

ein Schlagwort, mit dem viel Unſug getrieben wird. Es
hat ſich jedenfalls noch niemand gefunden, der darzulegen
wüßte, wie denn eigentlich dieſe Intereſſen beſchaffen ſind,
denen zuliebe man die Völker auffordert, auf die Wahr
nehmung ihrer Ein zelintereſſen zu verzichten. Die
Summe dieſer Einzelintereſſen dürfte demnach dieſes
rätſelhaſte Geſamtintereſſe nicht ſein, und es bleibt nichts
weiter übrig, als ein über den Einzelintereſſen im luft
leeren Raum ſchwebendes Phantaſiegebilde anzunehmen.
Es iſt eine Phraſe ohne jeden praktiſchen Wert, die
man nur hervorholt und ſich zurechtnadelt, wenn man da
mit Geſchäfte für ſich ſelbſt zu machen gedenkt, oder wenn
man damit Niederlagen, die man erlitten hat, zu verdecken
ſucht. So fordert man vom Gegner Zollabbau im Ge
ſamtintereſſe und erhöht gleichzeitig unter Berufung auf
dieſes ſelbe europäiſche Jntereſſe die eigenen Zollmauern.
Oder man gibt einen Plan auf, den durchzuſetzen man
nicht ſtark genug iſt, und begründet den Verzicht dann da
mit, daß man es im Jntereſſe von Geſamteuropa getan
hätte. Wo dieſe Phraſe auch auftaucht, man ſollte ſie ſtets
mit größter Sorgfalt prüfen, und man wird als des
Pudels Kern ſtets nur ſelbſtiſches Jntereſſe finden. Nicht
daß man die Staatsmänner, welchen Volkes ſie auch immer
ſein mögen, deswegen tadeln könnte, daß ſie zuerſt und
bor allem die Belange des eigenen Landes wahrnehmen,
denn das iſt ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit, aber
ſie ſollen das dann auch offen erklären und nicht durch
moraliſche Bemäntelung den Eindruck eigener Selbſtloſig
keit erwecken und dieſe dann auch vom Gegner verlangen.
Jſt es mit der Uneigennützigkeit im Privatleben ſchon
eine eigene Sache, ſo noch vielmehr im Leben der Völker.

Die Erſchütterung, die das Anſehen des Völkerbundes
in letzter Zeit zweifellos auf allen Seiten erlitten hat, iſt
nicht zum wenigſten darauf zurückzuführen, daß er ſtets,
ſowie Tatſachen und praktiſche Einzelfälle an ihn heran
getragen wurden, ſich in das Nebelheim der „Geſamt-
intereſſen“ zurückzog, „von des Bezirk kein Wanderer
wiederkehrt“. So erwartet man auch von der diesjährigen
Tagung des Völkerbundes keine großen Beſchlüſſe und
keine Aufbauarbeit und wird ſchon zufrieden ſein müſſen,
wenn die zweiundfünfzig in Genf verſammelten Weiſen
aus dem Morgen und Abendland nicht allzuviel Schaden
anrichten im Namen der „Geſamtintereſſen
Europas“.

Der Völkerbund tagt.
21 Außenminiſter in Genf.

Die 12. Vollverſammlung des Völkerbundes in Genf wurde
durch den amtierenden Ratspräſidenten, den ſpaniſchen Außen
miniſter Lerroux, eröffnet. Die Vollverſammlung tagt in
dem eigens für die Völkerbundtagung mit großen Koſten her
gerichteten Licht ſaal des Batiment Delectoral, in dem auch
die Weltabrüſtungs konferenz tagen ſoll. Der An
drang des Publikums, der Preſſe und der Photographen i
ſehr ſtark. 52 Regierungen ſind auf der diesjährigen Voll
verſammlung vertreten. Anweſend ſind u. a. 21 Außen
miniſter Vor der Eröffnung ſtanden die Delegierten in
Gruppen zuſammen und erörterten insbeſondere die entgegen
den bisherigen Gepflogenheiten des Völkerbundes noch jetzt
ungeklärte Frage der Wahl des Präſidenten der Voll
perſammlung. Die üblichen vertraulichen Verhandlungen
hinter den Kuliſſen zur Klärung dieſer Frage waren in dieſem
Fahr zum erſtenmal erfolglos geblieben.

Lerroux erklärte die Vollverſammlung für eröffnet und
verlas

die Eröffnungsrede,
die in einem kurzen überblick über die Arbeiten des Völker
bundes im abgelaufenen Geſchäftsjahr und in einem kurzen
Ausblick gipfelte. Gleich zu Beginn ſeiner Rede wies Lerroux
zuf die Einberufung der Abrüſtungskonferenz
hin. Nach zehn Jahren mühevoller Arbeiten und Unter
ſuchungen ſowie zahlreichen Debatten ſei man jetzt endlich zur
Einberufung der Abrüſtüngskonferenz gekommen. Dieſe

erſte Weltabrüſtungskonferenz
müſſe weſentlich zu einer Aufrechterhaltung des Friedens bei
tragen. 37 Staaten hätten bereits die Verpflichtungen der
ſchiedsrichterlichen Regelung internationaler Rechtsſtreitig
keiten durch den Haager Gerichtshof angenommen. Einen be
deutenden Fortſchritt zur Aufrechterhaltung des Friedens ſtelle
auch das Beſtehen des Europa- Ausſchuſſes dar. Die
ſetzt beginnenden Verhandlungen der e n Behſſe
das Gelände für die kommenden Verhandlungen und Beſchlüſſe
vorbereiten. Die hier vertretenen Regierungen der Welt
müßten das Empfinden haben, daß ſie ſolidariſch bereit ſeien,
die Verantwortung auf ſich zu nehmen. Jm Sinne des Geiſtes
des Völkerbundpaktes ſei es jetzt an ihnen,

die Woge des Peſſimismus zum Stillſtand zu bringen,
die Zuſammenfaſſung der Bemühungen auf finanziellem, wirt
ſchaftlichem und politiſchem Gebiete zu ſichern und unter den
Geiſtern wieder Befriedung und Vertrauen zueinander her
zuſtellen. Unter dieſem Zeichen müſſe die diesjährige Voll
verſammlung des Völkerbundes ſtehen.

Die Vollverſammlung wählte darauf in namentlicher Ab
ſtimmung den rumäniſchen Londoner Geſandten
Titulescu zum Präſidenten der diesjährigen n r
des Völkerbundes. Für Titulescu wurden von insgeſamt 5
abgegebenen Stimmen 25 abgegeben. 21 Stimmen entfielen
auf den ungariſchen Staatsmann Grafen Apponyi. Titu-
lescu, der bereits die vorjährige Vollverſammlung des Völker
bundes präſidierte, iſt damit entgegen allen bisherigen Ge
pflogenheiten zum zweiten Male zum Präſidenten der Völker
bundverſammlung gewählt worden.

In einer kurzen Rede erklärte Titulescu die 12. Vollver
ſammlung des Völkerbundes für eröffnet.

Der Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in Berlin.
Der Staatsſekretär von Bülow hat ſich nach Genf

begeben, um mit dem Reichsaußenminiſter das Pro
gramm für den Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in
Berlin zu beſprechen. Dabei wird auch unter Fühlung
nahme mit dem franzöſiſchen Außenminiſter die Frage be
ſprochen werden, ob das bisher angegebene Datum für
den Beſuch beſtehen bleiben ſoll.

Litwinow verhandelt weiter mit Frankreich und Polen.
Der ruſſiſche Außenminiſter Litwinow wird trotz der

abgeſchloſſenen Tagung des EuropaAusſchuſſes, deſſen
Mitglied er iſt, noch weiter in Genf verweflen, um in den
nächſten Tagen perſönliche Verhandlungen mit Briand
zu führen. Ferner ſind Verhandlungen zwiſchen Zalefki
und Litwinow vorgeſehen.

Die Zollunion im Völkerbundrat.
Erklärung des Präſidenten: Erledigt!

Die Verhandlungen über die Behandlung des Zolluntons-
planes in der Sitzung des Vöslkerbundrates wurden fortgeſetzt.
Der Rat wird am ontag von dem Gutachten des Jnter-
nationalen Haager Gerichtshofes Kenntnis nehmen und das tm
Mat auf Henderſons Vorſchlag eingeleitete Verfahren wegen
d rechtlichen Zulöſſigkeit des Zollunionsplanes zum Abſchluß
bringen.

Bei den an der Zolluntonsfrage intereſſierten Regterungen
beſteht bisher der Wunſch, eine große politiſche Ausſprache über
das Haager Gutachten im Rat zu vermeiden. Das geſamte
Verfahren vor dem Rat ſoll ſich auf eine Erklärung des Prä
ſidenten Lerroux beſchränken, die in vorſichtiger Form von der
deutſchen und öſterreichiſchen Verzichtserklärung Kenntnis
nimmt und den Zollunionsplan als erledigt er
klärt, ſo wird darüber keine Ausſprache ſtattfinden.

Der Dolchſtoß gegen die Zollunion.
Gutachten mit einer Stimme Mehrheit.

Das Generalſekretariat des Völkerbundes veröffent
licht das Gutachten des Haager Gerichtshofes über den
deutſchöſterreichiſchen Zollunionsplan. Das Urteil hat
folgenden Wortlaut Der Haager Gerichtshof beſchließt
mit acht gegen ſieben Stimmen: Ein Zollregime zwiſchen
Deutſchland und Oſterreich auf der Grundlage und in den
Grenzen der Prinzipien des Protokolls vom 19. März
1931 iſt nicht vereinbar mit dem Protokoll Nr. l, ge
zeichnet in Genf am 4. Oktober 1922. Dieſes Gutachten iſt
gleichzeitig in engliſcher und franzöſiſcher Sprache ab
gefaßt. Der franzöſiſche Text gilt als authentiſch.

Das Gutachten beſteht aus drei Teilen: 1. dem
Rechtsgutachten, datiert vom 5. September 1931,
2. dem abweichenden Gutachten der Minderheit von
ſieben Richtern und 3. einem Sondergutachten des
früheren Präſidenten Anzilotti (Jtalien).

Das Minderheitengutachten.
Die Minderheit von ſieben Richtern, der Präſident

Adatſchi und die ditglieder des Gerichtshofes,
Kellog, Profeſſor Schücking, Baron Rolin-Jae-
quemin-Belgien, Sir Cecil Hurſt-Englaänd,
von Eyſinga-Holland, Wang-China, er
klären ſich in dem Minderheitengutachten dem Gutachten
des Gerichtshofes nicht anſchließen zu können
und habe daher ein gemeinſames, abweichendes Minder-
heitengutachten abgegeben. Das Minderheitengutachten
der ſieben Richter kommt zu der Feſtſtellung, daß das zwi
ſchen Deutſchland und Oſterreich in dem Protokoll vom 19.
März 1931 vorgeſehene Zollregime vereinbar iſt, ſo
wohl mit dem Artikel 88 des Vertrages von St. Germain

mit dem Genfer Protokoll Nr. 1 vom 4. Oktober

Die Grüne Front beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler empfing in Gegenwart des Reichs

ernährungsminiſters und des Reichsminiſters Treviranus
die in der Grünen Front vereinigten Führer der Landwirt
ſchaft aus allen Teilen des Reiches. Nachdem die an
weſenden Herren die allgemeinen Sorgen und diejenigen
ihrer beſonderen Gebiete vorgetragen hatten, machte der
Reichskanzler ausführliche Bemerkungen über die all
gemeine Lage im Rahmen der welt und volkswirtſchaft
lichen Entwicklungsgänge und die ſich hieraus ergebende
Politik insbeſondere auch auf dem Gebiete der Landwirt
ſchaft. Jn Anſchluß hieran nahmen die anweſenden
Reichsminiſter zu den einzelnen in der Debatte auf
geworfenen Fragen Stellung.

Die Vaturalleiſtungen an Erwerbsloſe.
Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

wurde in einer kürzlich im preußiſchen Wohlfahrtsminiſte
rium abgehaltenen Beſprechung allgemein das Bedürfnis
betont, zur wirkſamen Bekämpfung der Not des kommen
den Winters in der öffentlichen Fürſorge mehr als bisher
durch Naturalleiſtungen, insbeſondere Volksſpeiſungen,
Verabreichung von Brot, Kartoffeln, Holz und Kohle zu
helfen. Jn ländlichen Bezirken beſteht die Möglichkeit, die
erforderlichen Mengen teilweiſe durch Entgegennahme an
Steuerſtatt vom Erzeuger aufzubringen.

Die Art der Durchführung der Naturalverſorgung er
weiſt ſich jedoch als ſtark örklich und zeitlich verſchieden
bedingt, ſo daß ſich eine Regelung im Geſetzeswege nicht
empfiehlt. Die Durchführung ſoll daher der Entſchließung
der örtlichen Wohlfahrtsbehörde überlaſſen bleiben. Um
dieſe anzuregen, wird das aus verſchiedenen Landesteilen
vorliegende Material bekanntgegeben werden, ohne daß
eine der bereits angewandten Arten der Naturalverſor-
gung als verbindlich empfohlen werden ſoll.

Mietſenkung um 12 Prozent?
Der preußiſche Handelsminiſter über die Kriſe.

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schrerber ſprach
in einer Verſammlung in Frankfurt a. M. Er führte u. a. aus
Bei der Beurteilung der gegenwärtigen Kriſe müſſe davon
ausgegangen werden, daß die deutſche Bevölkerung nach dem
Kriege auf einen 10 Prozent dichteren Lebensraum bei ge
ſunkenen Geſamteinnahmen zuſammengedrängt ſei. Jn ge
wiſſen Gewerbezweigen würden heute noch zum Teil

200 Prozent der Vorkriegslöhne
gezahlt. Bezüglich der Herabſetzung der Beamtengehäl-
ter erklärte der Miniſter, man dürfe nicht außer acht laſſen,
daß gegenüber 1929 der Lebensinder um 11,5 Prozent gefallenſei. Es ſei bedauerlich, daß der zweifellos in den Kreiſen der
Arbeitnehmerſchaft a Opferwille ſich nicht in der Ein
ſicht äußere, wirtſchaftlich unerläßlichen Kürzungen zuzu
le Die bereits weitverbreitete Erkenntnis der Unmög-
ichkeit,

die Hauszinsſteuer
in der bisherigen Form aufrechtzuerhalten, werde zu einem
wirtſchaftsbelebenden Abbau dieſer Steuer führen müſſen.

Gleichzeitig werde hiermit eine Mietſenkung von über
12 Prozent möglich werden. Es müſſe mit allen Kräften eine
neue Kapitalbildung eingeleitet werden. mit Einſparungen
allein ſei die gegenwärtige Kriſe nicht zu überwinden.

Anerhörte polniſche Hetze.
Preußen der „Schandfleck in der Weltgeſchichte

In Friedenshütte fand anläßlich der Fahnenweihe der
dortigen Ortsgruppe des Hallerverbandes eine nationg
liſtiſche Kundgebung ſtatt, an der auch General
Haller, der Begründer der polniſchen Formationen im
franzöſiſchen Heere während des Weltkrieges, teilnahm.
Der General bemerkte in ſeiner Anſprache, daß der Augen
e en e e e wo es zwiſchen Frankreich und
u la ſowie zwiſchen Polen und Deutſchland zu
Auseinanderſetzungen kommen und dem
Preußentum, das einen Schandfleck in der Weltge-

J rſtelle, ein Ende eitet werde. Die Deutſchen
würden es Frankreich und Polen noch einmal danken, daß
ſie von Preußen abgelöſt ſeien. Eine Lawine würde hier
Uber hinwegfegen und es von der Oberfläche beſeitigen.
Dem General wurde für dieſe Ausführungen von den
Teilnehmern, deren Zahl mit 15 000 angegeben wird,
ſtürmiſcher Beifall gezollt. Das Ergebnis dieſer
Kundgebung war eine Entſchließung, in der die Ver
ſammelten ſchwören, alle deutſchen Angriffe auf polniſchen
Boden bis zum lehten Blutstropfen abzuſchlagen. Die



Grenzen Schleſtens, wie überhaupt die polniſchen Weſt
grenzen, werde man bis zum äußerſten verteidigen, ſelbſt
wenn auch dieſer Kampf einen allgemeinen Welt
bran d entfachen ſollte. Unter der Führung Korfantys
werde man die verbrecheriſchen Hände, die ſich nach polni-
ſchen Gebiet ausſtreckten und ſchon einmal mit Hilfe des
t r en Frankreich zurückgeſchlagen wurden, ab
weiſen.

Die Beziehungen zwiſchen Danzig
und Polen.

Gravinas zweiter Bericht.
Der zweite politiſche Bericht des Danziger Völkerbund

kommiſſars, Graf Gravina, über die Danzig polniſchen
Beziehungen, der in einer der nächſten Sitzungen des Rates
zur Sprache kommen wird, enthält in ſeinem entſcheidenden
Teil u. a. folgende Darlegüngen: Seit Ende Mat habe eine
gewiſſe Beruhigung der Gemüter die durch die be
dauernswerten Danzig polniſchen Vorfälle im Mat entſtanden
waren, feſtgeſtellt werden können. Dieſe befriedigenden Feſt
ſtellungen ſeien jedoch nicht möglich hinſichtlich der all
gemeinen Lage Danzigs, die infolge der Partetkämpfe noch
ünruhig ſei. Es müſſe anerkannt werden, daß die

von der Danziger Regierung getroffenen Maßnahmen
ſich bis jetzt als wirkſam erwieſen hätten, um in ausreichen
dem Maße die Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung

Als den guten Danzig polniſchen Beziehungen
zweifellos ſchädlich müßten gewiſſe Kundgebungen erwähnt
werden, die von Rechtsparteien ſowohl Deutſchlands als
älch Danzigs ſelbſt auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig
veranſtaltet worden ſeien und in deren Verlauf das nationali
ſtiſche Trachten nach dem

Rückfall Danzigs an das Reich
mehr oder weniger lebhaft zum Ausdruck komme. Graf Gra
vina lenkt ſodann die Auſmerkſamkeit des Rates auf die

inanz- und Wirtſchaftslage der Freien Stadt
anzig, Hie derart ſet, daß ſie in der nächſten Zeit zu ernſten

Beſorgniſſen Anlaß geben könnte. Uber den Bericht, den der
Rät auf der Grundlage des Berichtes des Grafen Gravina
annehmen wird, ſind die Verhandlungen zwiſchen den inter
eſſierten Regierungen im Gange.

Der Schulſtreik in Dirſchau.
Die polniſchen Behörden verſüchen mit aller Macht, den

ſeit drei e an der deutſchen Volksſchule in Dirſchait an
dauernden Schulſtreik zu brechen. Einige Eltern wurden
vor die Kriminalpolizei geladen, wo ihnen in ſchrofſem Tone
mit Gefängnis ünd Auswei e Volte ſern würde,
falls ſie ihre Kinder nicht in die polniſche Volksſchule ſchicken
würden. Das deutſche Gymnaſium in Dirſchau hat bis
e heutigen Tage noch n die Konzeſſion erhalten, ſo daß

ie 150 Schüler des Gymnaſiums jetzt ſchon eine Woche lang
ohne jeglichen Unterricht ſind.

Der Kampf in Chile.
Viele Todesopfer; Flottenkampf dauert an.

Die Stadt Talkahuano wurde nach ſchweren Kämpfen von
den Regierungstruppen erſtürmt, wobei etwa 500 Revo
lüttonäre fielen Angeblich wurde jeder fünfte gefangene
Revolutionär erſchoſſen. Das Panzerſchtff „Capttan Prat“
wurde von regierungstreuen Truppen genommen und der Zer
ſtörer „Almirante Riveros“ von ithnen in Grund gebohrt.
rn lugzeuge machten den Panzerkreuzer General
OHiggins“ durch Bomben kampfunfähig Etne Abordnung
der Anführer landete unter dem Schutz der weißen Flagge in
Coquimbo, um mit dem dann Gouverneur zu verhandeln der
aber als einziges Zugeſtändnis das geſtellte Ultimatum um
einige Stunden verlängerte.

Landungsverſuche wurden von den Regterungstruppen
unter ſchweren Verluſten zurückgeſchla gen. Man
befürchtet, daß die Auſſtändiſchen Valparatſo bombar-
dieren werden. Die Regierung fordert nunmehr bedin
gungsloſe Unterwerfung der Aufſtändiſchen. t

Bomben auf die eigene Flotte.
Das Ende deschileniſchen Aufſtandes.
Die vor Coquimbo liegende Flotte der chileniſchen

Aufſtändiſchen wurde von Regierungsflugzeugen bombar-
diert. Die Bombenabwürfe, verbunden mit Maſchinen
gewehrfeuer, hätten, ſo heißt es in einem Regierungsbe
richt, 20 Minuten gedauert. Die Aufſtändiſchen hätten das
Feuer nicht erwidert, da ſie in den unteren Räumen der
Schiffe Schutz geſucht hätten. Sechs Kriegsſchiffe ſeien
ſchwer beſchädigt worden. Es habe zahlreiche Tote und
Verwundete gegeben. Fünf Kriegsſchiffe, darunter zwei
UBoote hätten die weiße Flagge gezeigt. Kriegsminiſter
Vergara kündigte an, daß jeder zehnte Aufſtändiſche nach
der Ergebung oder Gefangennahme erſchoſſen werde. Ein
weiterer Bericht der Regierung beſagt, daß die Opera
tionen der regierungstreuen Truppen an verſchiedenen
Punkten erfolgreich fortſchritten. Die „Newyork Times“
meldet, daß bei der Erſtürmung der Talcahuano min
deſtens 300 Regierungsſoldaten getötet worden ſeien. An
dere Berichte ſprechen von tauſend Toten auf beiden
Seiten. Dagegen ſtellt die chileniſche Regierung feſt, daß
die Zahl der bei der Einnahme von Talcahuano getöteten
Regierungsſoldaten nur 50 betrage.

Nach Androhung eines erneuten Bombardements
haben ſich die chileniſchen Aufſtändiſchen der Regierung be
dingungslos ergeben. Die Nachricht löſte in der Haupt
ſtadt ungeheuren Jubel aus. Die Bevölkerung füllte die
Straßen und tanzte und ſang.

Kommuniſtenverhaftungen in Chile.
Der Kriegsminiſter General Vergara hat den Befehl

erteilt, alle Kommuniſtenführer zu verhaften, da
man annimmt, daß die Matroſenmeuterei auf kommu
niſtiſchen Einfluß zurückzuführen iſt.

Das Bombardement aus der Luft.
Bereits nach dem Bombardement konnte kein Zweifel

mehr an dem Fehlſchlag der Marinerevolte
beſtehen. Es zeigte ſich, daß die Flugzeuggeſch wag
der der Regierung den Kriegsſchiffen unbedingt über
legen waren; die Fliegerabwehrgeſchütze der Schiffe konn
ten trotz heftigſten Feuers nicht die geringſte Wirkung er
zielen, während die Bomben der Flugzeuge ein
Unterſeeboot kampfunfähig machten, das ſpäter genommen
würde. Die übrigen Unterſeeboote wurden zur Flucht ge
zwungen, die größeren Schiffe teilweiſe ſchwer beſchädigt.
Die Mannſchaften wurden allem Anſchein nach durch das
Bombardement völlig demoraliſiert; viele ſpran
gen über Bord und ſchwammen an Land, und man konnte
beobachten, wie die Geſchützmannſchaften unter Deck flohen,
ſobald die Flugzeuge über den Schiffen erſchienen

Politiſche Rundſchau.
Zur Abberufung des Naugarder Landrats.

Die Abberuſung des Landrats Dr. Dr. von Goßler
wegen ſeiner Beteiligung am Volksentſcheid hat großes
Aufſehen erregt. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Naugard
hat ein Telegramm an den preußiſchen Jnnenminiſter ab
geſandt, in dem Landrat von Goßler das Vertrauen aus
geſprochen wird, daß die Abberufung von der Bevölkerung
des Kreiſes als Unrecht empfunden werde.
Die Berichterſtattung über das Ergebnis des freiwilligen

Arbeitsdienſtes.
Die Landesarbeitsämter werden dem Reichsarbeits

miniſter vorausſichtlich erſt im Laufe des Oktober über die
Frage der im freiwilligen Arbeitsdienſt beſchäftigten Ar
beitsloſen Bericht erſtakten, da das Miniſterium erſt nach
Verſtreichung einer gewiſſen Anlaufszeit ſich ein Urteil
über die Entwicklung dieſer Frage bilden zu können glaubt.

Der Pommerſche Landbund zur Unwetterkataſtrophe.
Der Pommerſche Landbund teilt mit: „Ungeheure Re

gengüſſe in den letzten Tagen, beſonders der im Küſten
bereich wütende Orkan haben in dem betroffenen Gebiet
die Felder vollſtändig verwüſtet. Das geſamte noch draußen
ſtehende Getreide, etwa drei Viertel der Hafer- und Heu
ernte verfaulen. Der Pommerſche Landbund fordert für
die vom Unwetter heimgeſuchten Gebiete Niederſchlagung
der Steuerrückſtände, Senkung aller Laſten, Außerkraft
ſetzung der Verordnung über die Strafzinſen, Erhöhung
des Brennrechts und vor allem ein Moratorium für alle
Verpflichtungen.

Aufhebung der badiſchen Geſandtſchaſt bei Preußen.
Der Anregung der preußiſchen Regierung an die übri

gen Länder, ihre Bevollmächtigten bei der preußiſchen Re
gierung zürückzuziehen, wird auch die badiſche Regierung
Folge leiſten. Der gegenwärtige badiſche Geſandte, Dr.
Franz Honold, wird am 1. Oktober von ſeinem Poſten
zurücktreten.

Ein Nachſpiel zum „Falke“ Prozeß
Häniburg. Der Fall des Rebellenſchiffes „Falke“, das ſich

bekanntlich an einem revoluttonären Unternehmen
egen Venezuela beteiligt hatte, wird am kommen
en Freitag noch ein gerichtliches Nachſpiel haben, in dem ſich

der Schiffseigner Pren za u wegen Waffenausfuhr zu ver
antworten haben wird.

7 I 444 S e t„GrafZeppelin“ wieder in Friedrichshafen
Glückliche e der Südamerika-

ahrt.
Das Luftſchiff „Graſ Zeppelin“ iſt am Montag gegen

15,30 Uhr von ſeiner Südamerikaſahrt wieder zurück
gekehrt. Nachdem um 14,20 Uhr Baſel und um 14,50 Uhr
Waldshüt überflogen wurde erſchien das Luftſchiff um
15,28 Uhr über dein Werftgelände in Friedrichshaſen und
zog nöch eine Schleife über der Stadt

Seit längerer Zeit harrte ſchon eine große Menſchen
mientge auf die Ankunft des Luftſchiſfes. Die Angehörigen
der Beſatzungsleute warteten mit Blumengebinden. Um
15,45 Uhr landete ſodann das Luftſchiff glatt auf dem
Werftgelände. Vom Bug des Luftſchiffes hing ein großer
Palmenzweig herab. Die Tauſende von Zuſchauern jubel
ten dem Luftſchiff zu. Die Paſſagiere winkten aus den
Kabinenfenſtern.

Hie Rot im Bergban
Jn zehn Jahren 700 000 Bergarbeiter weniger

Jn Bochum wurde die Retchskonferenz der deutſchen
Bergarbeiterverbände eröffnet Der Verbandsvorſitzende,
Reichstagsabgeordneter Huſe mann. führte in ſeinem Wirt
ſchaftsüberblick u. a. aus daß die

Geſammtzahl der deutſchen Bergarbeiter, die im Jahre
1921 noch rund 1,2 Millionen betrug, ſich Mitte 1931

auf rund 500 000 vermindert habe
Aber auch dieſe Zahl werde, wie die zahlreichen Feterſchichtenbewieſen, nicht einmal voll beſchäfti t. Zurzett ſeien im Ruhr
bergbau bei etner Geſamtbelegſchaft von 240 000 Mann faſt
95 000 voll ſern i Bergarbetter vorhanden.
Infolge der Mechaniſierung im Ruhrbergbau ſeiten tm Jahre
1930 93,8 Prozent der Förderung maſchinell gewonnen worden.
Als unmittelbare Folge zerge ſich die Steigerung des Förder
anteils, der im Ruhrbergbau rund 55 Prozent über dem Stand
von 1930 liege. Dieſe Entwicklung laſſe ſich nicht wieder zurück
ſchrauben, ſie werde ſogar weitergehen. Ohne eine Ver
kürzung der Schichtzett könnten die entfeſſelten
Maſchinenkräfte im Bergbau nicht mehr gebändigt werden.

Geſtändnis GStreckers.
Brandſtiftung aus Not

Der Schriftſteller Karl Strecker hat vor dem Unter
ſuchungsrichter des Potsdamer Landgerichts das Ge
ſtändnis abgelegt, ſeine Villa in Klein-Machnow vorſätzlich
in Brand geſteckt zu haben, um in den Beſitz der Verſiche
rungsſumme in Höhe von 50000 Mark zu kommen.
Strecker will die Tat ohne Helfer ausgeführt haben. Auch
ſeine Frau habe von der Brandſtiftung vorher keine
Kenntnis gehabt. Das Geſtändnis Streckers bedarf noch
näherer Nachprüfung, da verſchiedene Widerſprüche in
ſeinen Angaben aufgeklärt werden müſſen.

Als Motiv der Tat gibt Strecker an, daß er ſich ſeit
langer Zeit in großer wirtſchaftlicher Not befunden habe.
Er und ſeine Frau hätten ſogar den Plan geſaßt, gemein
ſam aus dem Leben zu ſcheiden. Dann ſei ihm der Ge
danke gekommen, durch einen Verſicherungsbetrug zu Bar
geld zu gelangen.

Zibe neue MAGGI- Sppen-
2heinische Suppe
Leqiertfe Sippe mit Gemäse

kosfen auch nur J der Würfel, wie olle MAGG Supen und Schmecken ebenpso gut

Schweres Anglück beim Autorennen.
Vier Tote 15 Verletzue.

Bei den internationalen Automobilrennen um den Großen
Preis von Monza ſprang der Rennwagen des Franzoſen
Etincelni aus der Bahn und flog in die Zuſchauermenge Vier
Perſonen wurden ſofort getötet fünfzehn Zuſchauer erlitten
zahlreiche ſchwere Verletzungen

Sport vom Sonntag.
Fußballſport.

Mit einem Hamburger Fußballſreg endete
das 33 Städteſpiel Segen Berlin. Die Hamburger, die be
Seitenwechſel noch 122 in Rückſtand lagen, drehten dann
mächtig auf, glichen aus und konnten fünf Minuten vor Schluß
durch Carlsſon das Siegtor ſchteßen. Die Bilanz der Städte
kämpfe Hamburg Berlin ſteht ſetzt 13: 13 Siege und ſieben
Unentſchieden

Außerdem fanden in Berlin, da kein Spielverbor erlaſſen
worden war vier Punktſpiele ſtatt, die den Neuköllnern einen
3 1 Sieg über e brachten Mit demſelben Ergebnis
ſchlug Luckenwalde die Elf von NNW. während Spandauer
Sportverein gegen Meteor und die Polizen gegen Unton-Pots
dam mit je 2-3 Toren verloren. Das Pokalwiederholungsſpiel
konnte diesmal UntonOb. gegen den VfB. Stettin 3-1 ge
winnen

Weſtdeurſchlands Meiſterſpitele brachten mit
der Niederlage von Fortuna-Düſſeldorf durch Düſſeldorf 05

2 die größte Uberraſchung. Preußen-Krefeld ſpielte egen
Düſſern nur T: 1. der Duisburger SV verlor gegen Ober
hauſen. Auch ArmintaBielefeld mußte an Teutonig- Lippſtadt
einen Punkt abgeben. Sülz 07 verlor erwartungsgemäß gegenBonner FC. 0-3. Schalke 04 landete in einem Geſen aſts
ſpiel einen 4:2 Sieg über SchwarzWeiß-Eſſen.

Mit einem Breslauer Fußbal ſtieg 31 endete
das Städteſpiel gegen Beuthen

Radſport
Aus gefallen i die Radrennen auf der Ber

liner Olympiabahn und in Erfurt. beide Veranſtaltungen fielen
dem ſchlechten Wetter zum Opfer Ebenſo wurden die Rennen
in Baſel und Zürich abgeſagt

VDRV.-Straßenmeiſter wurde der Nürnberger
Umbenhauer. Er brauchte für die 187 Kilometer lange Strecke
von Berlin nach Rathenow und zurück 6 11:20. Jnſolge
ſtarken Windes war das Rennen außerordentlich ſchwer

Der Gau Deſſau im Bunde Deutſcher Radfahrer ver
anſtaltete eine Zuverläſſigkeitsfahrt durch das Anhaltland.
Von 70 Fahrern traten faſt ſämtliche an. Sieger wurde
Kuütſchbach Berlin mit 5 Stunden 10 Minuten, Zweiter
Hanke- Chemnitz dicht darauf, Driter Schultz mit 5 Stunden
18.2 Minuten.

Sp. Die deutſchen Kunſtflugmeiſter. Bei ſchwerem Wetter
würde die deutſche Herren Und DamenKunſtflugmeiſterſchaft
in Teinpelhof aüsgetragen. Die Entſcheidung des Preis
gerichts lautet. deutſcher Kunſtflugmeiſter iſt Gert Achgelis,
deutſche Kunſtflugmeiſterin Lieſel Bach. Da Fieſeler ſeine
Pflichtübungen nicht einwandfrei beachtet hatte, konnte er zum
Kürprogramm nicht zugelaſſen werden. Achgelis hat ſich bereit
erklärt, mit Fieſeler einen zweiten Wettkampf um den Titel
des deutſchen Kunſtflugmeiſters zu beſtreiten

Sp. Nurmis Weltrekordverſüch über 5000 Meter in Helſing
fors mißglückte, da die Bahn infolge eines Dauerregens völlig
durchweicht war. Nurmi verließ n er Strecke den Platz.
Lehtinen ſiegte ſo in 14:55. Die weden Petterſſon und
Waächenfeldt holten ſich die 400 Meter Hürden bzw. 400 Meter
fläch in 54,4 bzw. 50,3.

Leichtathletikländerkampf
Deutſchland Frankreich.

Mit einem überlegenen deutſchen Letchtathletikſieg über
Frankreich von 89 62 Punkten endete der zwiſchen den beiden
Nationen zum ſechſten Male ausgerragene Kampf Faſt 25 000
Zuſchauer hatten ſich im Stadton von Colombes eingefunden.

Gleich die erſten vier Konkurrenzen brachten deutſche
Erfolge.

bis die Franzoſen durch Keller zum erſten Sieg kamen; Doktor
Peltzer müßte ſich über 800 Meter geſchlagen geben. Diedeutſchen Leichtathleten ſtellten in zehn Sakuetee den Sie

en während die Franzoſen nur fünf Konkurrenzen mit der
eſſeren Leiſtung beendeten

Die deutſchen Siege wurden erzielt durch Beſchetznitk tm
110-MeterHürdenlauf in 15 Sekunden, durch Jonath über 100
Meter in 10,8 vor Körnig, durch Körnig über 200 Meter in 21.6
vor Geerling, durch Metzner über 400 Meter in 49.8 vor Nöller,
Weiter wurde Sievert, der deutſche Zehnkampfmeiſter, Doppel
ſieger im Kugelſtoßen mit 14,83 Metern und im Diskuswerfen
mit 45,98 Metern

Mäſer gewann das Speerwerfen mit 62,19 Metern vor
Weimann. Köchermann den Weitſprung mit 7.43 Metern
Außerdem ergaben beide Staffeln über 42100 Meter und
4400 Meter ſichere deutſche Siege. Dagegen konnten die
Franzoſen durch Keller den 800-Meter-Lauf vor Dr. Peltzer
in 155,6 gewinnen, durch Ladoumegué erwartungsgemäß die
1500 Meter in 400,6 vor Wichmann und die 5000 Meter
einigermaßen überraſchend durch Rochard in 15:8,6 vor Syring
Fm Hochſprung erzielten Philippon und Köpke ſe 185 Meter
das Stechen fiel zugunſten des Franzoſen aus, ebenſo im Stab
hochſprung, ſür Ramadter mit 3,85 Metern, der Deutſche Reeg
erzielte dieſelbe Höhe.

Todesſturz bein Grillenburger Waldrennen.
Bei den Grillenburger Waldrennen, die zur Erledigung der

Klubmeiſterſchaft des Deutſchen Motorradfahrerverbandes an
geſetzt waren, kam es zu zwei ſchweren Unfällen, die
ine Folge der durch den Dauerregen ſchlüpfrig gewordenen
Straßen waren. Die Fahrer Beckert Chemnitz und Ernſt
derger Dresden verloren ihre Beiwagenfahrer. Beckerts
Partner, ſein Bruder ſt ar b ſofort, während der Bei
jahrer Ernſtbergers, Kuſeid, beſinnungslos ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. In der Meiſterſchaft ſiegte erneut
der rgidtaer des Titels, der Chemnitzer Motorradklub
von 2.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

Weiz., märk.
pommerſch.

Rogg., märk.
Braugerſte
Sommergſt.
Futtergerſte
Wintergerſte
Hafer, märk.

pommerſch.
weſtpreuß.

Weizenmehl
p. 100 kg r.
Brl.br. inkl.
Sack (feinſt.
Mk. u. Not. 26.2-82,5

Roggenmehl
p. 100 kg fr.
Berlin br.

176-178

7

216-2182

Amtlicher Teil.

5

13-215

74176

152-161 152-161

138-147 135-144

26,0-32.5

inkl. Sack 24.2-26.7 24.0-26.5

Weizkl. f. Bln.
Roggkl. f. Bln.
Raps
Leinſaat
Vikt.Erbſen
kl. Speiſeerbſ.
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupine, blaue
Lupine, gelbe
Seradella
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchtzl

OO

en
05 S

9

18,6-13.8
6.80-6. 90

SoyaSchrot 120-12,5
Torfml. 30770
Kartoffelflek

Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
September 1931 und den
Berufsgenoſſenſchaft 1931
15. ds. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszuſchläge, die z. Zt. 5 für jeden an
gefangenen halben Monat betragen, erhoben,

Annaburg, den 7. September 1931
Der Gemeinde- Vorſtand.

5

11,5-11.9 115-11,9
9,7-10.0 9.7-10,0

C 22.028.0

e

12,00
18.7-18,9
6.80-6,90
121-12,6

Beitrag zur landwirtſchaftlichen
(Nachveranlagung) bis zum

Die Beiträge zur Orts und Landkrankenkaſſe
Torgau ſind bis zum 14. d. Mts. bei der Ge
mneinde Sparkaſſe Annaburg zu zahlen

Lokales und Provinzielles.
Der in den letzten Tagen herrſchende ſtarke Wind

hat im Obſtbaumbehang erheblichen Schaden angerichtet,
Wie geſät lagen beſonders die Birnen am Boden, aber auch
Aepfel und Pflaumen wurden zum großen Teil herunter
geworfen. Die Obſternte, die vor ku
Ertrag verſprach, wird da
reichen, denn das Fallobſ

zu betrachten.
Annaburg.

Und Walzarbeiten iſt die

rzer Zeit noch ſehr guten
her wohl kaum das Mittelmaß er
t iſt ja nicht mehr als vollwertig

Zur Ausführung von Schüttungs
Annaburg vonKreisſtraße Prettin

mm 0,8 bis 1,6 und 5,0 bis 6,0 für ſämt
vom 7. September ab auf etwa 14 Tage geſp errt.

lichen

kehr wird über Bethau Großtreben verwieſen
Jeſſen, 5. September.

zeigte wiederum einen recht gut

Erwartungen übertraf. Angef

Verkehr
Der Ver

Der heutige Schweinemarkt
en Auftrieb, der die geſetzten

ahren waren 547 Ferkel und
3 Läufer. Bei dem großen Auftrieb waren die Preiſe von
Anbeginn gedrückt, ſodaß für Ferkel nur durchſchnittlich 7

Trotz der niedrigen Preiſe
war der Geſchäftsgang ſchleppend, ja es ergab ſich ſogar ein
Ueberſtand, der nicht abgeſetzt werden konnte.

Wittenberg. Jm Mat kam es, wie ſeinerzeit gemeldet,
vor einem hieſigen Gaſthof wegen Geldangelegenheiten zwi

bis 11 Mark gezahlt wurden.

ſchen dem Fleiſcher Ernſt Knoll, dem Fleiſcher Erich Merker
aus Wittenberg, dem Fleiſcher Fritz Knoll aus Segrehna,
dem Viehhäudler Otto Degen aus Elſter und einem anderen
Fleiſcher aus Wittenberg zu einer Schlägerei. Dabei verletzte
Merker den Fleiſcher Ernſt Knoll mit ſeinem Fleiſchermeſſer
ſo ſchwer, daß er kurze Zeit darauf verblutete,

tritt den tödlichen Stich getan zu haben. Er wurde auch
Merker be

vom Schöffengericht, vor dem er ſich jetzt zuſammen mit den
anderen Betelligten zu verantworten hatte, wegen Mangel

Knoll und Degen erhieltenan Beweiſen freigeſprochen.
wegen Vergehens je 6 Monate Gefängnis
Angeklagte wurde ebenfalls freigeſprochen.

Düben. (Nächtlicher Ueberfall.)
Einbrecher drangen nachts in das Haus des Privatmannes
G. ein. Nachdem ſie alle übrigen Räume durchſucht hatten,

Des vierte

Mehrere maskierte

begaben ſie ſich in das Schlafzimmer, wo ſie den Grundſtücks
eigentümer unter Drohungen zur Herausgabe des Geldes

Räuber in der Richtung nach Schwemſal entflohen
Viele Landleute haben die

Angewohnheit, während ihrer Abweſenheit den Hausſchlüſſel
Schköna, 6. September.
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an einer beſtimmten Stelle zu verwahren.
ſollte dem Landwirt Lingner, der mit ſeinen Familienange

Dieſer

Hausfrauen, Kinder

aufforderten. Dieſer rief jedoch laut um Hilfe, ſodaß die

Brauch

hörigen auf der Grummekernte war, zum Verhängnis werden.
Die Diebe, die jedenfalls über die Verhältniſſe genau Be
ſcheid wußten, verſchafften ſich leichten Eingang in das Haus.

Es fielen ihnen 500 RM. dabei 86 RM. aus der ver
walteten Kirchenkaſſe in die Hände. Die Diebe verſchloſſen
das Haus wieder und legten den Schlüſſel an ſeinen Platz
Bei der Heimkehr bekamen die Leuſe keinen geringen Schreck
über den Verluſt des Geldes Sie machten der örtlichen
Landfägerei ſofort Meldung Bis jetzt konnte leider noch
nichts feſtgeſtellt werden.

Süptitz. Tragiſch abgelaufen iſt ein Motorradunfall,
den der Schloſſer Willi Engler bei Döbern erlitt. E. fand
dabei den Tod. Das Unglück ereignete ſich an der Priſtäb
licher Linde E, kam in raſendem Tempo mit ſeinem Motorrad
von Priſtäblich her gefahren. Als er die Kurve bei der
Linde, an der ſchon einmal im vorigen Jahre ein tödlich

befahren wollte, geriet er mit ſeiner ſchweren Jmperia
Maſchine rechts an den Straßenrand und verlor die Gewalt
über ſein Fahrzeug. Er rutſchte ab und ſchlug mit voller
Wucht gegen einen Baum, während das Rad ſich mehrmals
überſchlug und etwa 5 Meter weiter im Straßengraben liegen
blieb. Es war aber nicht ſo beſchädigt, daß der Beſitzer und
die Ehefrau des Verunglückten, die an die Unglücksſtelle ge
eilt waren, damit nicht hätten nach Süptitz zurückfahren können.
Ein Einwohner, der gus der Nähe den Vorfall beobachtet
hatte, ſorgte für ärztliche Hilfe Jnzwiſchen war aber E. der
einen Halswirbelbruch erlitten hatte, verſtorben. Bei der
Durchſicht ſeiner Papiere ſtellte die Polizei feſt, daß er ohne
Führerſchein gefahren war. Wie noch bekannt wird, gehörte
dem Verunglückten auch das Kraftrad nicht, er hatte es ſich
vielmehr von einem Bekannten ausgeliehen. E. hinterläßt
Frau ünd zwei kleine Kinder.

Staßfurt, 2. September. (Schleichendes Gas Jn
der Moltke- Straße wurden der Bergmann Ublrich, ſeine
Frau und ein elffähriger Sohn mit ſchwerer Leuchtgasver
gifiung bewußtlos aufgefunden Das Gas war durch eine
ſchadhafte Stelle der Leitung, die ſich unter dem Straßen
pflaſter befand, in die Wohnüng gedrungen. Man nimmt
an, daß das Rohr infolge von Erdbewegung gebrochen iſt
Mitgliedern der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz und dem
ſofort zu Rate gezogenen Arzt gelang es, nach angeſtrengten
Bemühungen, die Verunglückten ins Leben zürückzurufen.

Hakeborn (Kreis Wanzleben), 2. September. Der Ge
ſchirrführer Richard Dieck, der einen mit Korn beladenen
Wagen fuhr, verunglückte auf dem Forſtwege. Er geriet
unter die Räder und wurde auf der Stelle getötet

Magdeburg. (Die Buchdrucker proteſtieren gegen
Zeitungsverbote). Die hieſige Ortsvereinsverſammlung der
Buchdrucker nahm eine Entſchließung an, in der gegen die
Zeitungsverbote inſoweit proteſtiert wird, als die betreffenden
Anternehmungen jedes Verbot mit der Entlaſſung des
Perſonals beantworten. Es wurde verlangt, die Verbote
ſchnellſtens wieder zurückzunehmen, oder falls ſich ein Verbot
nicht umgehen ließe, die betreffenden Unternehmungen zu
verpflichten, während des Verbots Entlaſſungen zu vermeiden.

Salzwedel, 3. September. (Leichtſinn.) Auf der Land
ſtraße nach Jübar fuhr dieſer Tage ein Landarbeiter auf
dem Rade mit einer ungeſicherten Senſe, Zum Unglück
ſtreifte er im Vorüberfahren einen 15jährigen jungen Mann,
dem von der Senſe die Muskeln und Sehnen des linken
Armes durchgeſchnitten wurden.

Salzwedel. (So kann es kommen Eine hieſige
Familie hatte ihre Erſparniſſe in Höhe von 2100 Mark
von der Sparkaſſe abgehoben. Dieſes Geld wurde von der
Frau in einem Briefumſchlag in einer Kommode verwahrt.
Während der Abvweſenheit der Frau räumte der Ehemann
unter den alten Briefſchaften auf Und ſteckte den Briefumſchlag
von deſſen Jnhalt er nicht unterrichtet war in den Ofen
So kam es, daß das Geld ein Opfer der Flammen wurde
Der Schrecken der Frau ſoll nicht gering geweſen ſein.

Jchtershauſen. (Die Bürgermeiſterſtelle wird ausge
ſchellt.) Einen ungewöhnlichen Weg einen Bürgermeiſter
zu finden beſchritt der hieſige Magiſtrat. Er ließ abends
durch die Ortsſchelle bekannt machen, daß ein Bürgermeiſter
geſucht werde. Jedermann ſei Kandidat; es genüge ſich
ſchriftlich anzumelden,

Berlin. (Das Rätſel von Jüterbog).
ſuchung des Eiſenbahnattentats von
auf einem toten Punfte angelangt. Auch der Hinweis auf
die hohe Belohnung von 100 000 Mark hat nicht vermocht,
wirklich verwertbare Hinweiſe zu erzielen. Man kennt das
Ausſehen des Materialienkäufers, weiß aber weder, was für
Sprengſtoff verwendet worden iſt und wie der oder die
Täter zum Tatort gelangt und von dort rechtzeitig entkommen

Die Anter-
Jüterbog iſt nunmehr

aufkommen, daß es ſich nur Um einen Täter handelt um
einen Einzelgänger, der aus unbekannten Gründen das Alten
tat begangen hat. Die mit außerordentlichem Perſonalaufwand
vorgenommenen Ermittlungen waren gänzlich erfolglos So
wohl in Jüterbog, Kloſter Zinna, Luckenwalde und Um
gebung haben Kriminalbeamte Haus für Haus beſucht und
von den Bewohnern Angaben über die Täter oder über
bemerkenswerke Spuren zu erlangen verſucht. Jn Berlin
hat man die ganze Friedrichſtadt und die Gegend um den
Anhalter Bahnhof durchgekämmt, shne auch nrr auf die ge
ringſten Spuren zu ſtoßen, die auf den Täter oder ſeine
Helfer hinweiſen Zwar hat man an der Exploſitonsſtelle
am Mittwoch in 160 Meter Entfernung das herausgeſprengte
Schienenſtück von 2,15 Meter Länge gefunden, das über
einen Zentner wiegt, doch waren Spuren des benutzten
Sprengſtoffes nicht. mehr feſtzuſtellen. Man kann lediglich

verlaufener Sturz erfolgte, mit unvermindeter Geſchwindigkeit als ſicher annehmen, daß etwa 4 Kilogramm eines beſonders
ſtark wirkenden Sprengſtoffes verwendet worden ſind. Es
müßte ſchon mit einem Wunder zugehen, wenn die Ermitt
lung der oder des Täters jetzt noch gelingen ſollte.

Turnen, Spiel und Sport.
Die am Sonntag ausgetragenen Verbandsſpiele der

2. und Jugendmannſchaft vom FCEA. brachte jeder Mann
ſchaft Sieg und Punkte Die 1. Elf, die in Großtreben
weilte hatte wenig Mühe, der dortigen Vertretung mit 5:1
das Nachſehen zu geben. Hier wäre das Torergebnis noch
beſſer ausgefallen, wenn nicht die Stürmerreihe ausgeſprochenes

Schußpech gehabt hätten. Mit 5:0 triumphierte die 2. Elf
über die Gleiche von V. f. B. Döbrichau. Auch hier entſpricht
die Tordifferenz nicht ganz der Ueberlegenheil der Hieſigen.
Weitaus mehr zu kämpfen als die beiden Herrenmannſchaften
hatte die Jugend. „Hartenfels“ Torgau gab einen ganz
entſprechenden Gegner ab, der jedoch nicht ganz die Durch
ſchlägskraft der Grün Weißen erreichte und daher mit 5:3
den kürzeren Fiehen mußte. Das Spiel ſelbſt brachte viele
ſpannende Momente, die durch die beiderſeitigen mitunter
guten Leiſtungen entſtanden.

e

e KinoSchau.Licht ſpielhaus Neue Welt). Zur dieswöchentlichen
Aufführung des AUfaMillionenfilms „Der weiße Teufel“ wird
uns geſchrieben Seit „Madame Dubarry“ und den „Nibelungen“
hat die Ufa ein ſolch monumentales Filmwerk noch nicht wieder
geſchaffen. Die berühmte Novelle „Hadſchi Murat“ von Leo
Tolſtoi iſt der Vorwurf ſo entſtand ein Film, der nicht nur in
ſeiner Handlung von einer ungeheueren Spannung bis zum
letzten Augenblick erfüllt iſt, ſondern der auch dem Auge uner
hört viel neues zu bieten hat und dabei noch kulturhiſtoriſch
außerordentlich bedeutſam und intereſſant iſt. Es iſt gewiſſer
maßen ein Heldenlied, ein unvergleichliches Dokument des helden
haften Kampfes des kaukaſiſchen Volksſtammes der Tſcherkeſſen
um ſeine Unabhängigkeit und nicht zuletzt um ſeine Religion, zur
Zeit des Zaren Nicolaus T von Rußland um die Mitte des
19. Jahrhünderts. Es iſt ein Film, der die Naturverbundenheit
eines kaukaſiſchen Bergſtammes, mit keinem wildzerklüfteten Lande,
ſeine Liebe zur Scholle,
zu ſchildern weiß. Dieſer Film hat nichts
„KoſakenFilmen“ zu tun. Di i
ſie iſt das ſpannendſte, was man ſich denken kann.
ſchildert das Schickſal, Ruhm und Ende des Freiheitshelden des
tſcherkeſſiſchen Volkes
nannten, weil er ihnen mit übernakürlichen Kräften ausgeſtattet
ſchien, weil er mit ſeinen geringen Streitkräften dem ruſſiſchen

vermochte.

Feſte Wedeno im Bergland von Dagheſtan, todesmutige Kämpfe,
gufregende Schlachten an den wilden Bergabhängen, liſtenreiche
Ueberrumpelungen, atemraubende Verfolgungen und verwegene

Koſakenritte, Er erzähltden Driumph ſeiner ehrgeizigen Widerſacher, ſeine Flucht, ſeine
Selbſtaufopferung und ſeine große Liebe zur Heimat, zu ſeiner
Familie, zu ſeiner Geliebten. Starke Senſationen tun ein Uebriges,
die Anteilnahme des Publikums immerfort zu ſteigern
ein Beiſpiel zu nennen eine ruſſiſche Heeresabteilung
den Tſcherkeſſen durch abgeſprengte Geſteinsmaſſen zerſchmettert!

e zwingenden Schönheit des Films kann ſich niemand ent
ziehen.

Ein Sreisausſchreiken, wie es nicht alle Tage vor
Kommt, iſt das große SanellaMargarinePreisausſchreiben für
Hausſrauen und Kinder, das eine Fülle von Bar und Sach
preiſen bringt. 50000 Mark und 40000 Sachpreiſe ſind aus
geſetzt! Das Preisausſchreiben, an dem ſich jeder beteiligen
kann, erſcheint auf „Glückstüten“, die in jedem einſchlägigen Ge
ſchäft koſtenlos erhältlich ſind. Dort erfährt man auch alles
Nähere über die Bedingungen.

MarktKalender.
September Schweinemartkt in Herzberg.ſind. Gerade der Mangel an Spuren läßt die Vermutung

z

10. September Schweinemarkt in Annabuürg.

40.000
Sachpreise

GRATIS en Sie die
Glückstüten bei Ihrem Kaufmann
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zu beſonders vie ſreſſen

in nur guten Qualitäten!

Damen MakkoStrümpfe, farbig

1.25, 0.75 Mk.

Damen MakkoStrümpfe,

ſchwarz 1.25 Mk.
Echt AegyptiſchMakko,

garantiert 2fach 1.75 Mk.

Damen Strümpfe, Seidenflor,

farbig 1.75, 1.30, 0.50 Mk.

Damen Strümpfe, Seidenflor,

ſchwarz I. 0.50 Mk,
DamenStrümpfe, prima Seide,

3.25, 2.75, 2.35, 1.95, 1.60 Mk.

Damen Strümpfe, prima Seide,

ſchwarz 1.95, 2.50 Mk.
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Seide, farbigu, ſchwarz 2.75 Mk.

Reine Kaſchmir-Wolle, farbig
und ſchwarz 2.75, 3.50 Mk.

Kinder-Strümpfe,

Füßlinge, ſchwarz

KinderMakkoStrümpfe, farbig

Größe 6 7 8 9 10
35 40 A5 50 55 60 65 70 Pf.

Wolle,

Größen und Preislagen

von 15 Pf. an

in allen

Ernſt Peſchke
Ackerſtraße 16

Das Haus der guten Qualitäten!

Stra- -Angebot!
2 Pfd. Tafel-Margarine

5 Pfd. Voll-Reis
l 1 Pfd. LinſenI 1 Doſe Delſardinen
h Allerf. Bratheringe
S Nordhäuſer

empfiehltFirma Th. Schunke Nachfolger.

Meiner werten Kund-

Erwarte Mittwoch

friseh. Seefise
in e Eispackung.

Kählig's Nachf.

G. V.
Mittwoch 8 Uhr

Geſangoſtunde

für alle Sänger.

B. O. J.
Donnerstag, d. 10. Sept.
20 Uhr, ſindet im Gaſthof„Goldener Ring“ eine

außerordentliche

GeneralVerſammlung
ſtatt. Anträge müſſen in der
ſatzungsmäßigen Zeit ſchrift
lich eingereicht werden.
Sämtliche nicht vom Vor
ſtand einberufenen Sitzungen
ſind nicht beſchlußfähig.

Der Vorſtand.
e oder ausgelernter

evtl. ſtellungsloſer Elektriker,
Schloſſer oder ähnl., welcher

Luſt hat

Lichtſpielvorführer
zu werden, findet ausbil-
dungsfähige Lehrſtelle mit

ſofortigem Eintritt im

Palaſt- Theater
Annaburg.

Jeden Poſten

Neue Fſynmne
m eine Delikateſſes

en ete ren
ohne Kopf u. ausgen. 2 Pfd.Doſe 76 Pf.

Hering im Gelée e 7 8
Hering in Gelée 48Bratrollmops SBratrollmops 52
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Kieler Bett-Bücklingeheute Pfund 32 Pf
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Neue Bettheringe
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Wie immer:

5 Prozent Rabatt
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Ta, Advokatenfutter
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Schokoladen
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Allen werten Mitgliedern und Gönnern des
Geſell. Raurer- u. Zimmerer-Pereins
zu Annaburg zur Kenntnis, daß unſer diesjähriges

Herbst- Vergnügen
am Sonnabend, den 12. September 1931, abends7 Uhr, im Gaſthof Goldener Ring ſtattfindet.
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e Rezeptbücher gratis!
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Dpueksachen jeder Art
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ſchaft zur Kenntnis, daß
meine

EdelPfirſichernte
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lich friſch gepflückte Früchte.

GKofttwalel Vogt,
Schweinitz, Weinberge 21.
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Spranger's
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e. G. Writzsehe.
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Ich führe darin nur gute Qualitäten,
großen Wert auf gute Verarbeitung, habe ſtets

sodaß Sie bestimmteine reichhaltige Auswahl,
zufrieden sind

Carl Quehl
N. G. Mwritzselhe.
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Der Ferlenreiſeverkehr und die Geldkriſe.
Stärkere Benutzung der Ferienſonderzüge.

Nach dem Bericht der Deutſchen Reichsbahn hielt ſich im
Juli 1931 der Güterverkehr Anfang Jüli zunächſt un
en in der Höhe des Vormonats, erlitt aber mit dem Ein
etzen der Geldkriſe am 13. Juli einen ſtarken Rückſchlag.

An der Wagengeſtellung gemeſſen ergibt ſich ein Verkehrsrück
gang für Juli 1931 um 3,2 Prozent gegenüber dem Vormonat
Und um 12,7 Prozent gegenüber Juli 1930.

Der Ferienreiſeverkehr
ſetzte Anfang Juli zum Ferienbeginn recht lebhaft ein. Die
Ferienſonderzüge wieſen eine ſtärkere Benutzung auf, als im
vergangenen Sommer; jedoch erreichte der ſonſtige Ferien
verkehr bei der ſchwierigen Wirtſchaftslage nicht die Höhe
des Vorjahreés. Die Einführung einer Paßgebühr für
Reiſen ins Ausland brachte den Auslandsreiſever-
kehr zunächſt völlig ins Stocken. Er ging erſt nach Milde-
rung der Beſtimmungen wieder etwas in die Höhe. Jnsgeſamt
wurden im Juli 6667 überplanmäßige Züge gefahren (im Vor
monat 3955, Juli 1930 7224).

Die Betriebseinnahmen
im Monat Juli 1931 betrugen zuſammen 359 434 000 Mark, die
Ausgaben insgeſamt 374 083 000 Mark. Jnsgeſamt betragen die
Einnahmeausſälle in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1931
ohne Berückſichtigung des Reichsbeitrages in Höhe von 12 Mil
lionen Mark gegenüber dem Vorjahre 402 Millionen Mark und
dem Jahre 1929 gegenüber 787 Millionen Mark.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Regierung und Beamtenſchaft.
Der Bund deutſcher Zivilſupernumerare wendet ſich

in einer Eingabe an den Reichskanzler gegen die von der
Reichsregierung vorbereiteten Maßnahmen, die erneut auf
Sonderbelaſtungen der Berufsbeamtenſchaft hinauslaufen.
Der Notzeit des Reiches laſſe ſich nicht mit erwieſener
maßen unzulänglichen Mitteln wie Minderung von Be
amtenſchaft und Gehalt begegnen; ſie erfordere eine Ver
waltungsreform, die ſich aber nur mit einer vertrauenden

hingebungsvollen Beamtenſchaft durchführen laſſe.
Einſchreiten gegen preußiſche Landräte.

Der Landrat des Kreiſes Naugard in Mittelpommern,
Dr. von Goßler, der ſich an dem Volksentſcheid beteiligte,
iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. Der Landrat des
Kreiſes Liegntts, Ott, iſt aus dem gleichen Grunde zur
Dispoſition geſtellt worden. Es haben ſich noch einige
andere Landräte an dem Volksentſcheid, der ſich gegen die
preußiſche Regierung richtete, beteiligt; gegen ſie wird in
der gleichen Weiſe vorgegangen werden.

Oſterreich.

Einführung des Viehmonopols?
Auf einer Sitzung des Reichsbauernrates, der auch

der Bundeskanzler beiwohnte, befaßte ſich der Landwirt
ſchaftsminiſter u. a. mit der Frage des Viehabſatzes. Die
einzelnen Ländervertretungen verlangten zum Teil eine
zentrale Regelung der geſamten Vieheinfuhr, was der
Einführung des Viehmonopols gleichkommen würde.
Der Miniſter erklärte ſich bereit, dieſe Frage eingehend
zu unterſuchen. Es wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der ge
meinſam mit dem Miniſter Vorſchläge ausarbeiten ſoll.

Polen.
Der Schulſtreik in Dirſchau ausgebrochen.

Die Umſchulung von 50 deutſchen Kindern aus den
deutſchen Volksſchulklaſſen in die polniſchen Klaſſen in
Dirſchau hat die von dieſer Maßnahme betroffenen Eltern
bewogen, ihre Kinder vom Schulunterricht fernzuhalten.
Der Schulſtreik dürfte ſolange anhalten, bis ihrer Forde
rung auf Uberweiſung der Kinder in die deutſchen Klaſſen
Genüge getan iſt.

T

Dienstag, 8. September 1931

Aus In und Ausland
Paris. Es wird beſtätigt, daß FrangoisPoncet den Bot

ſchafterpoſten in Berlin am 20. September antreten und die
e Miniſter bei ihrem für die Zeit vom 26. bis 28.
September angeſetzten Beſuch dort empfangen werde.

Warſchau.
Sptionage zugunſten
Humnicki iſt in der

Das Todesurteil gegen den kürzlich wegen
Sowjetrußlands verhafteten Oberleulnant
Feſtung BreſtLitowſk vollſtreckt worden.

Neun Millionen Frauen
an der Schreibmaſchine.

Die Eröffnung der Jnternationalen Bureauausſtellung
in Berlin.

Die „JBA“ (Jnternationale 7. Bureauausſtellung 1931)
wurde auf dem Berliner Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm
unter Anweſenheit von zahlreichen Vertretern des diplomati
ſchen Korps, der Reichs-, Staats und Kommunalbehörden, der
Wirtſchaft und der Wiſſenſchaft durch einen Feſtakt eröffnet.
Die Erxöffnungsanſprache hielt der preußiſche Handelsminiſter
Dr. Schreiber, der darauf hinwies, daß die „JBA“ alles vereinige, was am Fortſchritt eines der wichtigſten Organe des
modernen Verwaltungs- und Wirtſchaftslebens, des Bureaus,
intereſſiert ſei.

Alle bisherigen Erfahrungen, ſo ſagte der Miniſter, ſprechen
dafür, daß die Einführung von Buregaumaſchinen eine Erleich
terung, nicht eine Wegnahme der Arbeit bedeute. Das hiſtoriſche
Beiſpiel der Schreibmaſchine nicht weniger als neun Millio
nen Frauen arbeiten heute in allen Ländern an der Schreib-
maſchine ſei hierfür ein Beweis von ſeltener Eindringlichkeit.
Die „JBA“ verbände materielles und ideelles und ziele in
ihrem letzten Zwecke auch auf den Dienſt an der Allgemeinheit
ab. Für all die Millionen Menſchen, deren Leben und Arbeit
mit der Arbeitsſtätte Bureau verbunden ſei, für den Chef und
für den Angeſtellten, für den Beamten und für den Staats
bürger werbe dieſe Ausſtellung.

Wilhelm Ragabe.
Zum 100. Geburtstag des deutſchen Humoriſten.

Es gibt in Deutſchland eine große RaabeGemeinde,
aber troßdem kann man nicht behaupten, daß die Romane
und Erzählungen des Braunſchweigers Wilhelm Raabe
(in Eſchershauſen in Braunſchweig ſtand ſeine Wiege),
deſſen Geburtstag ſich am 8. September zum hun
dertſten Male jährt, lief ins Volk gedrungen ſeien. Alle
loben und rühmen ſie, aber nur wenige haben ſie wirk
lich geleſen

Raabe hatte es nicht leicht, populär zu werden, weil
ſein Stil und ſein Humor ſo eigenartig ſind, daß ſich nicht
jedermann darin zurechtfindet. Man muß ſich ſozuſagen
durch Hecken und Geſtrüpp durchleſen, ehe man zu den
großen, tieſen Schönheiten ſeiner Werke gelangt. Sein
Humor erinnert in manchen an den großen Engländer
Dickens, mehr aber noch an Jean Paul, der, wie man
weiß, auch nicht jedermanns Sache iſt.

Am bekannteſten von Raabes Werken wurde „Die
Ehronik der Sperlingsgaſſe“, eine liebenswürdige, aber
durchaus nicht ſeine beſte Dichtung. Die „Sperlings
gaſſe“ iſt ein ſchmales Gäßchen im Berliner Zentrum in
einem ſehr beſcheidenen Hauſe dieſes Gäßleins hat der
Dichter, der in ſeinen Anfängen Buchhändler war,
längere Zeit gewohnt. Wer den „echten“ Raabe mit dem
knorrigen Humor kennenlernen will, leſe Bücher wie
„Unſeres Herrgotts Kanzlei“, „Der Hungerpaſtor“, „Der
Schüdderump“, „Deutſcher Adel“, „Alte Neſter“, „Das
Odſfeld“, vor allem aber die Geſchichte von dem halb
verhungerten, zerlumpten Beſſerungsanſtaltszögling
„Horacker“, der für einen mörderiſchen Räuberhauptmann
gehalten wird, obwohl er ſo harmlos iſt wie ein neu
geborenes Kind.

Und wenn in dieſen Tagen Wilhelm Raabes von
aklen, die ihn kennen, in Liebe gedacht wird, ſo ſoll und
darf auch nicht vergeſſen werden, daß er das wunderbare
Wort geſprochen hat: „Vergeſſe ich dein, Deutſchland,
großes Vaterland, ſo werde meiner Rechten vergeſſen!“
Das ſteht in der „Chronik der Sperlingsgaſſe“.
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Ein Nachſpiel zum Stinnes-Prozeß.
Schwere Anſchuldigungen gegen Gerichtsfunktionäre
Der Freiſpruch im Betrugsprozeß gegen Hugo Stinnes

jr. vom Juli 1929 beſchäftigt die Juſtzbehörden erneut im
Zuſammenhange mit einer kommuniſtiſchen „Enthullung“. Die
Rechtsanwälte Dr. Als berg und Dr. Gollnick ſollen ſich
für ihren Klienten Stinnes jr. in unerlaubter Weiſe betätigt
haben. Der damalige Vorſitzende der Strafkammer, Land
gerichtsdirektor Arndt, ſei auf Veranlaſſung der Verteidigung
durch eine Frau Rechtsanwalt Glade auf dem Wege geſell
ſchaftlicher Zuſammenkünfte über die Entwicklung des Pro
zeſſes ausgehorcht worden. Ferner ſoll eine Beſtechung der
Schöffen ſtattgefunden haben. Die Behauptung ſtützt ſich auf
einen Zivilprozeß, der kürzlich vor dem Landgericht II ver
handelt wurde. Es handelt ſich um die Klage der Frau Rechts
änwalt Glade gegen Rechtsanwalt Gollnick und Stinnes jr.
auf Herausgabe einer größeren Geldſumme, die ihr nach er
folgter Freiſprechung von Hugo Stinnes jr. zugeſichert worden
ſei und von der ſie erſt einen Teil erhalten habe.

Die Juſtizbehörden ſind zurzeit damit beſchäftigt, die Akten
aus der Zivilklageſache der Frau des Rechtsanwalts Gladegegen den Rechtsanwalt Holnek und Stinnes jr. herbeizu
ſchaffen und zu überprüfen. Vorher kann amtlicherſeits über
die Angelegenheit nichts geſagt werden.

Viehdiebſtähle in ſtürmiſcher Nacht.
Verhaftung eines früheren polniſchen

Polizeibeamten.
Seit mehreren Jahren wurden die an der ſüdlichen

Grenze des Danziger Freiſtaates gelegenen Ortſchaften
durch zahlloſe Viehdiebſtähle ſchwer beunruhigt. Dieſe
Diebſtähle wurden regelmäßig in ſtürmiſchen und dunklen
Nächten vorgenommen.

Es war bisher nicht möglich geweſen, der Diebes-
bande habhaft zu werden. Jetzt iſt es endlich den Be
mühungen der Polizei gelungen, als Anführer dieſer
Bande den früheren Beamten der polniſchen Polizei
Wladislaw Duſzak, wohnhaft in Dirſchau, und ſeinen
Stiefbruder Boleslaw Lemanczyk, wohnhaft in Preußiſch
Stargard, auf friſcher Tat zu ertappen und feſtzunehmen.
Eine Reihe von Diebſtählen konnte ihnen bereits nach
gewieſen werden. Der Schaden, den Duszak den Danziger
Landwirten verurſacht hat, beträgt einige tauſend Gulden.

Schmuggelbetrieb an der Grenze.
Ein guter Fang der Zollfahndungsſtelle.

Aus Aachen wird berichtet Einen guten Fang machten
morgens gegen 7,30 Uhr Beamte der Zollfahndungsſtelle. Sie
ſtellten auf der Kaiſerallee einen ſchwer beladenen bel-
giſchen Schmuggelkraftwagen, der von einem be
kannten Schmuggler aus Düren geführt wurde. Die Ladung
beſtand aus 26 Zentner Kaffee, ſieben Zentner Schokolade,
119 000 Zigaretten und größeren Poſten Zucker, Tabak und
einigen Doſen Fiſchkonſerven. Die Waren wurden beſchlag
nahmt und die Jnſaſſen feſtgenommen.

Jtalieniſches Militärſugzeug
ſtürzt in die Zuſchauermenge.

Drei Tote, viele Schwerverletzte.
Aus Rom wird gemeldet: Am Schluß der großen Flug

zeugparade, an der 600 Flugzeuge teilnahmen, ereignete ſich
ein ſchwerer Unglücksfall. Beim Abflug ſtürzte das Militär
flugzeug C. R. 20 ab

Der Flugzeugführer verſuchte vergebens den Apparat
wieder auf das Flugfeld zu ſteuern, der Apparat überſchlug
ſich zweimal über dem Zuſchauerraum und riß eine Reihe
von Perſonen zu Boden. Drei Perſonen waren ſo
fort tot, drei erlitten ſchwere, acht Perſonen, darunter der
Flieger, leichtere Verletzungen

9

Die großen franzöſiſchen Herbſtmanöver.
Paris. Die großen diesjährigen Herbſtmanbver, die un

mittelbar auf die Luftmanöver folgen, ſind auf die Zeit vom
10. bis 16. September feſtgelegt worden. Die Ubungen finden
in dem bekannten Dreieck von Laon Reims Rethel ſtatt. Die
Aufgabe der in zwei Teile geteilten Truppen iſt es, die Aisne
zu überſchreiten, die von der anderen Partei verteidigt wird.

c
e

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

38. Fortſetzung Nachdruck verboten
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Während Dita in einer Konditorei wartete, ſaß Käthe
mit dem Chauffeur Landmann in einer kleinen Weinwirt
ſchaft hinter dem Dom in Mainz zuſammen und der ſtäm-
mige gutmütige Chauffeur war ganz zappelig vor Freude,
Käthe wiederzuſehen. Durch den Briefwechſel waren ſich
beide nähergekommen wie früher, als ſie ſich täglich ſahen.
Er hatte nur Luſt, von ihr und ſich zu reden, aber Käthe
lenkte das Geſpräch geſchickt dorthin, wo ſie es hinhaben
wollte. Sie wußte ja durch ſeine Briefe etwas, wovon ihre
Herrin nichts wußte und ſie wollte ſich nun noch einmal
wörtlich wiederholen laſſen, daß es ſich ſo verhielt, wie er
geſchrieben

Sie fragte: „Wird der Graf die Stern wirklich heiraten
Willi Landmann ſtrich an ſeinem kleinen braunen Bärt-

chen herum.

„Ja, das iſt wohl ſicher. Offiziell hat man ja noch nichts
davon gehört, aber Fräulein von Stern trägt ſchon ſeit lan
ger Zeit den Kopf ſehr hoch und die Köchin hat in ihrem
Schlafzimmer Taſchentücher geſehen, in die ſie ſich eine neun
zackige Krone geſtickt hat und ſie ſoll ſich auch eine Menge
Wäſche gekauft haben, die alle mit der Krone und ihrem
Vornamen geſtickt iſt, und einen pompöſen Ring trägt ſie
auch.“

Käthe nickte nachdenklich „Ja, dann wird das wohl ſtim
men, Willi, dann wird ſie der Graf wohl heiraten.“

Willi Landmann brümmte: „Alle Manſchetten haben wir
vor der, wir wiſſen alle, wenn ſie ans Regiment kommt, iſt
es für unſereinen mit der Gemütlichkeit aus. Die Beſchei
dene und Liebenswürdige ſpielt ſie nur, wo ſie muß und
Vorteile erwartet. Jch kann die Perſon nicht ausſtehen.“

„Jch auch nicht,“ echote Käthe und begann dann von
ihrer Herrin zu ſprechen und welchen Wunſch ſie hege.

Landmanns gutmütiges Geſicht wurde verliebt.
„Würden Sie mir, wenn ich der Gnädigen helfe, auch

den Kuß geben, auf den ich ſchon lange warte.“
Käthe ward rot, aber ſie nickte. „So viele Küſſe Sie wol

len, ſollen Sie dann haben,“ gab ſie zurück.
Er lachte: „Unter einem Dutzend tue ich es nicht.“
Er wollte es alſo ermöglichen, daß die frühere Gräfin

ihre Kinder wiederſah.
Kur wiederſah! Mehr durfte ſie nicht verlangen.

Denn wenn ſie mit den Kindern ſpräche, begann die Ge
fahr. Die Kinder ließen ſie dann nicht wieder fort, ſie wür
den ſchreien und alles wäre gleich entdeckt. Auch würden ſie,
falls ihre Mutter ſich dann wirklich noch entfernen konnte,
alles erzählen. Auf keinen Fall durften ſie die Mutter er
blicken. Jn der Tür des einen Nebenraumes vom Kinder
zimmer gab es ein winziges Fenſter. Das hatte der Graf
vor ein paar Jahren anbringen laſſen, um ebenſo wie ſeine
Frau, die Kinder zuweilen heimlich beim Spiel zu beob
achten. Jn das Zimmer wollte Landmann die frühere Grä
fin bringen und ſie wieder von dort abholen. Abends, ehe
die Kinder ſchlafen gingen, ſpielten ſie immer noch einige
Zeit im Kinderzimmer, dabei konnte ſie die Kleinen be
krachten.

Käthe ſchlug vor, ihre Herrin zur Beſprechung zu holen,
dann könne man gleich alles verabreden, denn es wäre gut,
wenn ihr Wunſch ſobald als möglich erfüllt würde. Land
mann war einverſtanden. Die Gräfin wartete in der Kon
ditorei und folgte Käthe in die Weinwirtſchaft. Unterwegs
unterrichtete Käthe ſie über das bereits mit Landmann Be
ſprochene. Als die blonde Frau in die um dieſe Zeit ſtille
Wirtſchaft trat, erhob ſich Landmann reſpektvoll.

Dita reichte ihm die Hand.
„Jch danke Jhnen ſehr, weil Sie mir helfen wollen, ob

wohl mir der Gedanke, meine Kinder nur aus der Entfer
nung ſehen zu dürfen, wenig gefällt. Jch hatte mir das an
ders gedacht, aber ich füge mich, denn Sie haben recht, es

drängte: „Nehmen Sie mich heute abend
Landmann, wozu es aufſchieben.“

geht nicht anders, ich darf nicht mehr verlangen.“ Sie

gleich mit, lieber

Landmann ſann nach, willigte dann ein.
„Heute paßt es ſogar ausgezeichnet, denn der Herr Graf

kommt heute abend nicht nach Hauſe und ich muß das Auto
heute noch nach der Sonnenburg zurückbringen, weil Fräu-
lein von Stern morgen vormiktag damit nach Wiesbaden
fahren will“, erklärte er. „IJch ſchließe den Wagen und gnä
dige Frau können dann mit mir fahren, aber vorher aus
ſteigen und den Burggang benützen. Abends geht dort be
ſtimmt niemand durch. Jm Burggang in der Niſche, die
noch von dem Brunnen herſtammt, könnte ſich gnädige Frau
aufhalten, bis ich komme, gnädige Frau zu holen. Es ſteht
dort jetzt eine kleine Bank. Jch laſſe gnädige Frau nicht
lange warten, ich will nur vorher nachſehen, ob die Luft
rein iſt. Alles übrige überlaſſen gnädige Frau nur mir.“

Dita und ihre Zofe kehrten nun in ihr Hotelchen zurück,
bezahlten und reiſten offiziell ab. Doch fuhr Käthe mit dem
Gepäck allein nach Frankfurt, wo ſie ihre Herrin erwarten
ſollte. Treffpunkt war ein kleines beſcheidenes Hotel am Oſt
bahnhof, wo man kaum fürchten brauchte, Bekannten von
früher zu begegnen.

Gegen Abend trafen ſich dann Dita und der Chauffeur
an der verabredeten Stelle und Dita ſtieg ſchnell in den
geſchloſſenen Wagen, der ſofort mit ihr losfuhr. Sie atmete
kief, ganz tief und ſog faſt inbrünſtig den feinen Zigaretten
duft ein, der in dem kleinen geſchloſſenen Raum hing. Sie
dachte mit Wehmut; heute, vor Stunden erſt, hatte Lothar
in dieſem Wagen geſeſſen. Vielleicht gerade auf demſelben
Platz, wo ſie jetzt ſaß. Oder daneben. Sie ſtreckte die Hand
ein wenig aus, als wollte ſie ihre Finger in eine andere
Hand legen, die neben ihr auf dem Polſter ruhte. Wie ein
Meſſer ſchnitt es ihr ins Herz, ſich vorzuſtellen, ſie könnte
jetzt noch die geliebte Frau Lothars ſein, wenn ſie ſich nicht
ſo über alle Begriffe köricht bekragen. Und ſie befände ſich
jetzt bei ihren Kindern, ſpielte mit ihnen, wäre nie von ihnen
fortgeweſen.

(Fortſetzung folgt.)



Waſſerflugzeuge in der Luft
zuſammengeſtoßen.

Sechs Tote, zwölf Verletzte.
über dem Marineflugplatz in der Nähe von Rio de

Janeiro ſtießen zwei kürzlich von Jtalien gekaufte
Waſſerflugzeuge zuſammen und ſtürzten ab. Es gab
ſechs Tote und zwölf Verletzte. Der Ankauf er
folgte nach dem Südamerikaflug des Balbo- Geſchwaders

Vermiſchte Nachrichten.
Schwere Gewitter über Dresden. Zwei Tote durch Blitzſchlag.

Dresden. über Dresden entluden ſich mehrere heftige Ge
witter, die beſonders die Gegend des Weißen Hirſches heim
ſuchten. Ein Polizeihauptwachtmeiſter, der ſich mit ſeiner
Frau auf einem Spaziergange befand, wurde vom Blitz tödlich
getroffen, ein junger Mann erlag in der Nähe des Albertparks
im Staatsforſtrevier ebenfalls einem Blitzſchlag.

Der frühere Direktor der Wiener Staatsoper, Franz Schalk,

5 geſtorben.Wien. Der frühere Direktor der Wiener Staatsoper, Franz
Schalk, iſt im Alter von 68 Jahren geſtorben. Er hatte es über
nommen, die Salzburger Feſtſpiele zu dirigieren, und glaubte
ſo feſt daran, daß er trotz der Krankheit den Vertrag nicht löſen
wollte. Der jetzige Direktor der Wiener Staatsoper, Clemens
Krauß, der aus Frankfurt nach Wien berufen wurde, war
Schalks Schüler.

Exploſion in einer engliſchen Kohlengrube.
London. Auf dem Newdigate-Kohlenbergwerk in der Nähe

von Nuneaton (Warwickſhire) ereignete ſich eine ſchwere
ding wenn durch die ſieben Bergleute getötet
und fünf Bergleute ſchwer verletzt wurden. Zur Zeit der Ex
ploſion befanden ſich 30 Bergleute in der Grube, die alle ver
ſchüttet wurden. Den ſofort eingeſetzten Rettungskolonnen ge
lang es jedoch, die meiſten von ihnen lebend zu bergen.

Die geſamte chileniſche Marine meutert.
Newyork. Nach den letzten Meldungen aus Santiago de

Chile Dur die Aufſtandsbewegung nunmehr die geſamte chile
niſche Kriegsmarine erfaßt.

Die chileniſche Regierung vnlerwſt ſich.

Newyork. Die chileniſche Regierung hat die Forderungen
der meuternden Matroſen, die ihr in einem Ultimatum über
mittelt worden waren, in vollem Umfange angenommen.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet
Schwerin. Die Ermittlungen der Polizei wegen der Ent

ſtehungsurſache des Großfeuers im Hotel „Herold“ in Boizen
burg haben den dringenden Verdacht vorſätzlicher Brandſtif
tung ergeben. Der Sohn der 70fährigen Beſitzerin, Walter
Herold, der in dem Anweſen ſeiner Mutter beſchäftigt war,
wurde wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet und den
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Aufhebung der ſächſiſchen Geſandtſchaft bei Preußen.
Dresden. Die preußiſche Regierung hatte für Ende des

laufenden Rechnungsjahres 1931/32 die Aufhebung der noch
übriggebliebenen Geſandtſchaften der Länder bei Preußen an
eregt. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wird die
ufhebung der Wchſiſchen Geſandtſchaft in Verbindung mil

dem im nächſten Jahre bevorſtehenden Rücktritt des wegen Er
reichung der Altersgrenze in den Ruheſtand tretenden, beim
Reich und bei Preußen beglaubigten Geſandten Dr. Grad
nauer zur Entſcheidung kommen. Der Nachfolger Dr. Grad
nauers wird daher nur noch beim Reich beglaubigt werden.

Jnternationaler Spiritiſtenkongreß im Haag.
Amſterdam. In der Zeit vom 4 bis 10. September findel

im Haag der 4. Kongreß der JInternationalen Vereinigung der
Spiritiſten unter dem Ehrenvorſitz von Lady Jean Conan

Doyle ſtatt. JFrankreich verhindert amerikaniſche Auszahlungen
für beſchlagnahmtes deutſches Eigentum.

Newyork. Nunmehr ſind neun Millionen Dollar fürbeſchlagnahmtes ten Eigentum auszahlungsbereit Unter
ſtaatsſekretär Caſtle erklärte jedoch, daß der franzöſiſche Wider

ſtand, der trotz der Verhandlungen des amerikaniſchen Bot
ſchafters Edge in Paris bisher nicht gebrochen werden konnte,
die Auszahlung der Summen unmöglich macht.dun übrigen ſollen weitere neun Millionen Dollar ebenfalls
ald auszahlungsbereit ſein.

Nah und Fern
O Haftbefehl gegen den Schriftſteller Karl Strecker. Der

Vernehmungsrichter hat im Einverſtändnis mit der
Staatsanwaltſchaft den Haftbefehl über den Schriftſteller
Karl Strecker, der beſchuldigt wird, ſeine Villa in Brand
geſteckt zu haben, verhängt. Die Verdachtsmomente ſind
ſehr ſchwer da er zwar für die Nacht des Brandes ein
ausgezeichnetes Alibi angeben kann, für die Nacht vorher
jedoch keinerlei Aufenthaltsort nachzuweiſen vermag. Die
Staatsanwaltſchaft wird ſofort die Vorunterſuchung gegen
Strecker wegen des Verbrechens der vorſätßzlichen Brand
ſtiftung und des Verſicherungsbetruges eröffnen

O Wieder Brandſtiſtung auf einem landwirtſchaftlichen
Anweſen. In der Ortſchaft Lehringen bei Verden an der
Aller wurde das Anweſen des Landwirts Winkelmann
völlig eingeäſchert. Leider forderte der Brand ein Todes
opfer. An den gefüllten Scheunen breiteten ſich die
Flammen mit großer Schnelligkeit aus, ſo daß es einem
Knecht Haaſe nicht mehr möglich war, ſich zu retten Seine
Leiche wurde völlig verkohlt aufgefunden. Auch in dieſem
Falle hat man Urſache, den Brand auf einen Sabotageakt
zurückzuführen.

O Der Stich ins Herz. Eine Ehetragödie ſpielte ſich
in Aſchaffenbukg ab. Dort hat der jährige Hausmeiſter
und Kraftfahrzeugführer Mißlitz ſeine jährige Ehefrau
durch Hiebe mit einem ſchweren Prügel am Kopf und Ge
ſicht ſchwer verletzt. Der 18jährige Sohn entriß dem Vater
den Prügel, konnte aber nicht verhindern, daß Mißlitz
ſeiner Frau mit einem feſtſtehenden Meſſer einen Stich
in die Herzgegend beibrachte, der alsbald den Tod herbei
führte. Unmittelbar nach der Tat ſtieß ſich Mißlitz das
Meſſer ſelbſt in die Bruſt, ſo daß er nach kurzer Zeit an
innerer Verblutung ſtarb. Der Grund zu der Tat iſt wohl
darin zu ſuchen, daß die Frau beabſichtigte, den Mann zu
verlaſſen.

S 40 Tote bei einem Bergwerksunglück. Bei einer
Exploſion in dem RobinſonDeepBergwerk in der Nähe
von Johannisburg in Südafrika wurden 40 Eingeborene
getötet ſowie zwei Europäer und 14 Eingeborene ſchwer
verletzt.

O überſchwemmungskataſtrophe auf Portorico. Wie
aus San Juan (Portorico) gemeldet wird, ſind bei über
ſchwemmungen, die durch ſtarke Regengüſſe hervorgerufen
wurden, 200 Perſonen ums Leben gekommen.

Der brennende Buſch.
Eine der beliebteſten Sommerblumen der alten

Bauerngärten war der brennende Buſch, auch Gasblume
oder Diptam genctnnt. Der letztere Name iſt aus dem
wiſſenſchaftlichen Namen Dictamnus mißverſtanden abge
leitet worden, aber man ſagt nun einmal vielfach Diptam
und dabei muß es bleiben. Warum dieſe Pflanze heute
ſo ſelten mehr in den Gärten angetroffen wird, iſt ſchwer
zu erklären Sie gehört zu den ſchönſten und anſpruchs
loſeſten Stauden, die wir beſitzen. Allerdings blühen aus
Samen erzogenen Pflanzen erſt im dritten oder vierten
Jahr, aber gewöhnlich hat man das Ausſäen gar nicht
nötig, denn man gewinnt genügend Vermehrungsſteck
linge. Die einzelne Staude wird etwa 80 Zentimeter
hoch und trägt am Ende eine reichblühende Blütentraube.
Die Blüten ſind bald mehr weiß, bald mehr rötlich oder
blaßroſenrot mit feinen, dunkleren Aderchen. Als Stand
ort kann man einen mehr ſonnigen oder etwas ſchattigen
Platz wählen, darin macht der brennende Buſch ebenſo
wenig Uniſtände wie mit der Bodenbeſchaffenheit. Jn
letzterer Hinſicht iſt nur zu ſagen, daß er leichten Sand-
boden vorzieht, aber etwas Kalkgehalt wünſcht, den man
alſo in kalkarmen Gegenden zuſetzen muß. Mit dem
Gießen ſoll man etwas ſparſam ſein. Man unterſcheidet
mehrere Arten, deren Heimat teils das mittlere und ſüd
liche Europa, z. B. Thüringen, die Schweiz und Oſterreich
iſt, teils die milderen Gegenden von Sibirien. Die Blüte
beginnt je nach der Art im Mai oder Juni und dauert
bis in den Juli hinein Alle Arten zeichnen ſich durch
einen ſehr ſtarken Geruch aus, der von dem hohen Gehall
der den Blättern und Blüten innewohnenden ätheriſchen
Slen herrührt. Die Ausſtrömung dieſes ätheriſchen les

kannt ſo ſtark ſein, daß man die Luft über den Blüten an
warmen Sommerabenden mit einem Streichholz anzünden
kann, ſo daß es ausſieht, als ob ein Gasflämmchen ver
brennen würde, ohne daß die Blüten dabei beſchädigt
werden. Dieſe merkwürdige Eigentümlichkeit, welche zu
erſt von der Tochter des berühmten Naturforſchers Linné
beobachtet worden iſt, hat dem Gewächs die Namen bren
nender Buſch oder Gasblume gegeben. Es muß übrigens
bemerkt werden, daß der Verſuch nicht immer gelingt.
Am beſten gerät er nach einer längeren Wärmeperiode

wenn man eben abgeblühte Blüten dazu erwählt. Aber
davon ganz abgeſehen und auch ohne die Bedeutung des
Diptams für die Naturheilkunde früherer Zeiten in Be
tracht zu ziehen, iſt das Gewächs in allen ſeinen Spiel
arten ſo ſchön und eine ſo große Zierde für jeden Garten,
daß man es der unverdienten Vergeſſenheit entreißen und
wieder viel mehr anpflanzen ſollte.
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Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: L 9.
Ochſen: 1. vollfl ausgemäſt höchſt. Schlachtw., g.

ältere

tüngere 42 46ältere S38—41
33—387

3 40
35 38
3234
2780
30—85
25 28
2024
1418
41—43
35—40

2. ſonſtige vollfleiſchige

3. fleiſchige
4. gering genährte

Bullen: 1. füngere, vollfl höchſt Schlachtwertes
2. ſah vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

Kühe: 1 füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte

Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw
2. vollfleiſchige

8. fleiſchige 2824Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 25——30
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt Sbeſte Maſt- und Saugkälber 52612. mittlere Maſt- und Saugkälber 5059
3. geringe Kälber 35 45n 1Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt 41422. Maſtlämmer u jg. Maſthammel (Stallmaſt 48——52
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gur genährte Schaſfe
Schweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd
2. vollfl. Schweine v. etwa 240—300 Pfd

vollfl. Schweine v etwa 200 240 Pfd.
vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd.

fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

Sauen 49-—52Auftrieb: 2649 Rinder, darunter 942 Ochſen, 743 Bullen,
964 Kühe und Färſen; zum Schlachthof direkt 101 Rinder
71 Auslandsrinder, 1410 Kälber, zum Schlachthof direk!
7 Kälber, 4781 Schafe, zum Schlachthof direkt 20 Schafe, 8785
Schweine, zum en er direkt 1335 Schweine Verlauf: Bei
Rindern ſchleppend, bleibt Uberſtand, Stallochſen über Notiz
Kälber langſam Schafe glatt; Schweine ziemlich glatt, fette
Schweine geſucht.

43 46
5860
5459
5658
5255
48--51

Roman von Anny von Panhuys.
39. Fortſetzung Nachdruck verboten

Alles war gut gegangen, es war Landmann gelungen,
Dita unbemerkt ins Schloß zu ſchmuggeln und ſie befand ſich
nun in dem Zimmer neben der Kinderſtube.

Es war jetzt ungefähr die Zeit, da die Kleinen zur Ruhe
gebracht wurden. Eine nahe Uhr ſchlug neunmak. Sie durfte
kein Licht machen, aber Landmann hatte ihr ein Taſchenla
ternchen gegeben, mit dem ſie vorſichtig umgehen mußte,
damit ſie kein Schein verriet. Sie ließ das Lämpchen flüch-
tig aufleuchten, orientierte ſich. Hier im Zimmer war noch
alles wie früher. Sie konnte ſich auch im Dunkeln zurecht-
finden. Jetzt ſtand ſie vor dem Fenſterchen in der Dür, das
nicht größer war wie eine ſchmale Hand, und warf einen
Blick hindurch. Sie biß ſich feſt auf die Lippen, um den
Schrei, gemiſcht aus Glück und Qual, zurückzudrängen, der
über ihre Lippen wollte. Welch ein Bild bot ſich ihr. Da
ſtand Hans-Chriſtian, der bedeutend gewachſen war und al
lem Anſchein nach einmal ſo groß werden würde wie ſein
Vater, und tanzte mit Klein-Margret, die nicht viel größer
geworden ſeit damals und deren Geſichtchen noch den wun-
derreinen Ausdruck, die ſanfte Weichheit hatte.

Hans Chriſtian ſagte eben wichtig: „Wenn wir groß ſind
tanzen wir immer zuſammen, Margretelein, nicht wahr?“

Und das Mädchen nickte ernſthaft. Dita hatte Wort für
Wort deutlich verſtanden.

„Lieber, guter Gott im Himmel“, flüſterte ſie, „gib mir
Kraft, ganz ruhig zu bleiben, bis ich wieder von dieſem
glückſeligen Plaß weg muß, von dem aus ich meine Kinder
ſehe!“ Sie wollte ruhig bleiben und doch ſtrömten ihre Au

gen ſchon über. Gab es auf Erden ein wonnigeres Schauen
und ein ſchmerzenreicheres zur gleichen Zeit? Die krampf
haft ineinander verklammerten Finger hielten die Taſchen-
lampe, damit ſie im Notfalle davon Gebrauch machen konnte.

Die Pflegerin, Fräulein Charlotte, kam nebenan aus dem
Schlafzimmer der Kinder.

„Jch gehe einen Augenblick in die Küche, aber ich bin
gleich wieder zurück“, ſagte ſie, „ſeit derweil brav, ich bringe
euch auch ein paar gezuckerte Birnen mit.“

Wieder hörte Dita Wort für Wort.
Die Kinder jubelten: „Bringe uns recht viele Birnen

mit, Lottchen“, riefen ſie der Pfegerin nach.
Die Kinder befanden ſich allein. Wie ein Rauſch überfiel

es Dita, den Augenblick zu nützen, ins Zimmer zu ſpringen
und ſich an den Kindern ſatt zu küſſen. Minutenlang kämpfte
ſie, dann aber hob ſich ihre Rechte, die Klinke zu faſſen, als
ſich nebenan die Tür vom Gang her öffnete. Dita erkannte
Nora von Stern, die ein hochelegantes Hauskleid trug.

„Jſt dein Kopfweh beſſer?“ fragte Hans- Chriſtian und
ſchmiegte ſich an Norg von Stern

Sie lächelte „Viel beſſer und ich kam, um euch Gute
Nacht zu ſagen. Wo iſt denn Fräulein Charlotte?“ fragte
ſie und erhielt von den Kleinen Auskunft.

Dita mußte mit anſehen, wie Nora von Stern die Kin
der küßte und mit ihnen ſpielte. Jhr tat das Herz weh vom
Zuſchauen. Aber ſie mußte der anderen das Kompliment
machen, ſie verſtand es meiſterhaft, die Zuneigung der Kin
der immer mehr zu gewinnen. Bald erſchien die Pflegerin
wieder, verteilke gezuckerte Birnen und beide brachten dann
die Kinder ins Bett.

Dita hätte ſich nun vom Fenſterchen entfernen können,
aber irgend etwas hielt ſie davor feſt. Jhr war es, als müſſe
ſie noch auf etwas warten Allein konnte ſie das Zimmer
auch nicht verlaſſen, weil ſie doch Landmann abholen wollte.
Hoffentlich kam er bald, damit man nicht etwa mit Nora
von Stern zuſammenprallte. Er hatte allerdings damit ge
rechnet, daß ſich die Stern zur Ruhe begeben hätte.

Eben traten die beiden wieder aus dem Nachbarzimmer,
die Kinder waren zu Bett gebracht. Fräulein von Stern
meinte mit ſtolze Lächeln „Mein liebes Fräulein Char
lotte, in einigen Wochen verlaſſe ich die Sonnenburg, um

in Frankfurt zu wohnen bis zu meiner Hochzeit. Jm Herbſt
werde ich Gräfin Brietzkow. Wir beide haben uns immer
ſehr gut verſtanden, deshalb ſollen Sie die Neuigkeit zuerſt

ören.“r Dita hatte nun Gewißheit. Alſo wirklich, Norg von

Stern, die ſie ins Unglück gebracht, würde nun bald ihren
früheren Platz einnehmen und die Kinder, die ſie geboren,
würden der anderen gehören. O, tat die Gewißheit wehl
Neid flammte in ihr auf, raſender Neid auf die ſchlaue Per
ſon, die es verſtanden hatte, klug ihre Ränke zu ſpinnen.
In ihr war es wie höhniſches Lachen und Schluchzen und
unbedacht ſtieß ſie an einen Stuhl, der umfiel, was ſofort
die Aufmerkſamkeit der beiden nebenan erregte.

Dita war ſich darüber klar, ſie mußte ſofort das Zimmer
verlaſſen, wenn ſie ſich nicht hier wollte ertappen laſſen.

Sie ſtürzte, gleichzeitig das Taſchenlämpchen aufblitzen
laſſend, nach dem Ausgang und hörte noch Nora von Stern
e „Eine Diebeslaterne, es ſind Einbrecher in der

urg!“
Sie raſte den Gang entlang, gewann eine Treppe und

dachte in ihrer Angſt, vor Nora von Stern vielleicht wie eine
Diebin daſtehen zu müſſen, an die Zimmer, die ſie früher
bewohnt, wie an einen Zufluchtsort. Sie vernahm in einiger
Entfernung hinter ſich Schritte, aber ſie ahnte nicht, daß
ſowohl Nora von Stern wie auch die Pflegerin ſie bereits
erkannt hatten. Sie dachte herzklopfend, wenn es ihr gelang,
in ihren früheren Salon zu kommen und ſich niemand da
rin befand, war ſie zunächſt gerettet. Sie wußte nicht, daß
der Salon, mit den prächtigen Möbeln aus der Zeit Fried
richs des Großen, jetzt die Wohnſtube des Grafen war. Sie
erreichte das Zimmer, riß die Tür auf und ſtammelte keu
chend: Gott ſei Dank

Nora von Stern hatte die Verfolgte deutlich im Wohn
zimmer des Grafen verſchwinden ſehen und fand auch die
Tür nur angelehnt. Auch roch ſie jetzt das Parfüm, das die
ehemalige Gräfin liebte. Alſo befand ſich die Gehaßte da
drinnen.

(Fortſetzung folgt.)
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